
sage in 301011 hat sich Mario seit 1598 in den Niederlanden aufgehalten, offenbar mit
Unterbrechungen (vgl. 301011 K 21). Das Niederländische hat sein Hochdeutsch im
Wortschatz, in der Idiomatik und in der Formenbildung häufig beeinflußt. 1607 hat er
unter Gf. Wilhelm Ludwig v. Nassau-Siegen (vgl. Anm. 36) eine Abteilung Fußvolk der
Provinz Friesland kommandiert. 1619/20 diente „de Nederlandsche kapitein Johan Ma-
rio“ als Oberstleutnant in einem von Gf. Georg Friedrich v. Hohenlohe-Neuenstein zu
Weikersheim (FG 44) im Braunschweigischen geworbenen Regiment und hielt die Gene-
ralstaaten über die Geschehnisse in Deutschland auf dem laufenden. In den Jahren
1619/20 war er offenbar ein Mittelsmann zwischen den aufrührerischen böhmischen
Ständen und den Hochmögenden Herren der Generalstaaten. Mit dem Infanterie-Regi-
ment Hohenlohes nahm er an der Schlacht am Weißen Berg teil. Später, 1624 und 1625,
tritt er uns als Hofmeister und Reisebegleiter Pz. Christians II. v. Anhalt-Bernburg ent-
gegen. In den Resolutionen der Generalstaaten, soweit sie in gedruckten Regesten vorlie-
gen, hören wir zunächst nur bis ins Jahr 1622 von Mario, als er sich um eine Anstellung
im Dienste F. Moritz’ v. Oranien bemühte und dazu auch ein Empfehlungsschreiben Kf.
Friedrichs V. v. der Pfalz (des Winterkönigs) vorwies. Diese Bemühung scheint erfolg-
reich gewesen zu sein. In seinen überlieferten Briefen an Schilling ist er jedenfalls in na-
her Umgebung von F. Moritz’ Nachfolger F. Friedrich Heinrich v. Oranien zu finden.
Vgl. Christian: Tageb.| XXIV, 171v, 173vff., 176v, 178v (Einträge Juli 1624 – Febr.
1625); IV, 110r, 120r, 124r (Einträge vom 31. 12. 1626, 1. 2. und 12. 2. 1627); VII, 257r
(Eintrag vom 27. 11./ 7. 12. 1629); Conermann III|, 102f.; Het Staatsche Leger| II, 367;
III, 227; RSG| II: 1613–1616 (1984), S. 274f., 294, 452, 597; III: 1617–1618 (1975), Nr.
4 u. Nr. 985; IV: 1619–1620 (1981), Nr. 1098, 1112, 1415, 1556, 1711, 1818, 2130,
2205, 2779, 3733, 4043; V: 1621–1622 (1983), Nr. 1996, 3114, 3139. Seit 1629 wurde er
als Oberst von den Generalstaaten mit Aufträgen in Deutschland bedacht. Er wohnte als
„extra-ordinaris edelman“ des F. Friedrich Heinrich v. Oranien (s. Anm. 4) beinahe allen
Feldzügen desselben bei, bezog ein jährliches Gehalt von 300–400 Gulden und hatte den
Fürsten mit zwei Pferden zu begleiten. Het Staatsche Leger| IV, 275 (hier auch der Hin-
weis, daß in den Resolutionen der Generalstaaten Mario letztmalig am 21. 12. 1640 ge-
nannt wird). Mario mag in den niederländischen Quellen vor allem deshalb selten er-
wähnt sein, weil sein Hofstatus in der oranischen Hofordnung nicht so verankert war
wie der der „ordinaris-edellieden“, das nächste Gefolge des Fürsten. Vgl. M. E. Tiet-
hoff-Spliethoff: De Hofhouding van Frederik Hendrik. In: Jaarboek met het jaarvers-
lag/ Vereniging „Oranje-Nassau-Museum“, 1981–1984, 41–62, insbes. 50f. — Mario
muß mindestens zweimal verheiratet gewesen sein. Aus der früheren Ehe stammt sein
Sohn Johann Heinrich/ Johan Hendrik, der um 1649 bereits seit 20 Jahren gedient ha-
ben soll (s. unten den „Extract aus des Goldtgelben schreiben“, den F. Christian II. 1649
an F. Ludwig sandte. KE|, 118). Mario nennt einen Sohn bereits in seinem Schreiben vom
20. 2. 1631 n. St. (a. a. O., Bl. 26r); ebenso ist in einem undatierten, vermutlich im Juli
1630 abgefaßten Postskriptum (a. a. O., Bl. 67r, zit. in 300921 K I 4) von der Behausung
seiner „khinder“ die Rede. In einem Brief von Constantijn Huygens, dem persönlichen
Sekretär F. Friedrich Heinrichs v. Oranien, an dessen Frau Fn. Amalia vom 27. 7. 1644
ist auch von einer nicht genau identifizierten Tochter Marios die Rede, die mit dem „ca-
pitaine Viry“ verheiratet sei. (De Briefwisseling van Constantijn Huygens 1608–1687.
Hg. J. A. Worp. ’s-Gravenhage 1911ff., IV [1915]: 1645–1648, 13.) Es handelt sich um
François de Viry, seit 1628 als Kapitein bezeugt, 1638 zum Sergeant-Majoor im Heer
Gf. Wilhelms v. Nassau-Siegen (s. Anm. 21) aufgestiegen. Vgl. a. a. O., II (1913): 1634–
1639, 357. — Am 21. 11. 1632 heiratete Mario Elisabeth Hochgraf, Witwe des Nicolaus
v. Buschhausen (FG 60), mit dem er offenbar in näherer Verbindung gestanden hatte
und dessen Wappen er für den Wappengobelin der FG nach Köthen einsandte (vgl.
310224 u. 310311). — In das GB Kö.| hatte er sich am 3. September 1632 in „Gröningen“
eingetragen, d. i. wohl Gröningen im Bst. Halberstadt, einem auch von F. Ludwig häufig
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